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angegebenen Geländeformen. Charakteristisch ist für die Dünenquer- 
schnitte, daß sie eine flache Luv- und eine steilere Leeseite haben. 
Nur bei den Strichdünen ist der Querschnitt gleichmäßig. Nach den 
Studien von F. Solger wird der Luftstrom durch die flache Anfangs- 
böschung nach oben abgelenkt, und es entsteht so an der Luvseite eine 
Böschung von 5—12°. Sobald der Wind den Kamm überschritten hat, 
kommt das Sandkorn in den Windschatten und fällt nieder. Der Lee- 
abhang nimmt dadurch einen geradlinigen Querschnitt von solcher 

Abb. 136. Binnenlanddünen. (Rheinebene südlich Schwetzingen). Sowohl aus der Lage der Luv- 
und Leeseiten und der Richtung der Dünen der oberen Hälfte als auch der Richtung der Strich- 

dünen der unteren Hälfte muß auf eine westliche Windrichtung geschlossen werden. 

(Auszug aus Blatt Schwetzingen der bad. top. Karte 1:25000.) 

Steilheit an, daß die Sandkörner gerade an der Grenze des Hinab- 
rollens stehen, was bei etwa 30° der Fall ist. Eine ausgesprochene 
Kantenlinie trennt im allgemeinen Luv- und Leeseite. 

Die Einzeldüne ist in der Mitte höher als an den Seiten. Die ge- 
ringeren Sandmassen, die dem Wind hier entgegenstehen, werden von 
ihm schneller bewegt als das trägere Mittelstück. So eilen die Seiten- 
flügel in der Windrichtung vor, und die Kammlinie nimmt die Form 
eines Bogens an. Solche Dünen werden als Sicheldünen oder Bar- 
chane bezeichnet. Bei ihnen pflegt, wenn die Düne ohne Sandzufuhr 
weiterwandert, die Tiefe in der Windrichtung die Länge quer dazu 
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